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kh umd die innere Augrundung op bes Hammers, fo ift der
Durdfchnittspunft k die Schärfe des erften Zahnes (de8 Treibe-
zahnes) des Hammers. Hierauf theilt man die Stärfe ok deg
Hammers in fünf gleihe Theile, macht kl gleich 10 Zoll oder,
was baffelbe ift, gleich 34 folcher Theile, und zieht den Radius
Inz.bierauf macht man Iq = 3 folder Theile sder —= 9 Zoll,
fo bleiben für den oberften Zahn qs no 6 Zoll oder = 2 folcher
Theile übrig; qr wird 54 Zoll Yang gemacht und man giebt dem
Punkte r— 1 30, nach melden von k aus Die Linie kr gez
zogen wird, um ben Zreibezahn zu beftinmen, in der Regel -wird
er bei r und k 1 bis 14 Zoll abgeftumpft, damit der Zahn um
1 bi8 13 300 son ber tiefften Stelle des Loches entfernt bleibe,
d.h. wenn der Hammer gefallen ift und die Hebelatte auf der
Leifte auffiegt. Was die Länge des ganzen Hammerd kh bes
teifft, fo muß biefe fo fein, daß fie das Gewicht nah $. 184.
von 2% bis 34 entner zeigt.

$. 186. Die Arme, dur welche das Heben ber Hämmer
bewirkt wird, können von hartem oder von Kiehnenholge fein
und in das Ende. des Hammers mittelft Keilen a (Fig. 238.)
dergeftalt befeftigt werben, das erforberlichen Falls ein Stellen
veffelben möglich ift. Der Hammer muß nämlich über bie in
$. 185. beichriebene, nad demfelben Bogen geformte Nüdlehne
in einem genauen Abftande von etwa 4 Zoll hinflreichen, weg-
balb das Stellen des Armes nothwendig if. Die Hebelatte d
wird ebenfalls mittelft Keilen b mit dem Hammer verbunden,
die man ned) durch Unterlagen von eifernen Platten c gegen
das Abarbeiten der Däume fhligen fann. Da nad) $. 185. der
erfte Zahn k, der Treibezahn genannt, nach feinem vollen Ein-
falfe nicht die, tieffte Stelle des Loches erreichen darf, fondern
in einer Entfernung von 1 bis 14 Zoll zurüdbleiben muß, fo
ift bei dem Einlegen des Armes und der Hebelatte hierauf Nüs-
fiht zu nehmen.

Berzahnung des Wafhhammers.

$- 187. Die Verzahnung der Wafhhämmer (Fig. 237.)
weicht von. berenigen der Walfyämmer (Fig. 236.) ab, und
zwar nach ber tiefften Lage des Treibzahnes k (Fig. 237.) if
ber Mittelpunft des Aufhängepunftes n, des Hammerarmes in
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der Iothrechten. Linie kn, bie von ber äußeren Kante k bis n

—7 Fuß 6 bis 7 Zoll beträgt. Die Stärfe ki des Hammers

beträgt eliwa 12 bi8 13, aud) 14 Zoll, die in vier gleiche Theile

getheitt wird, und hiervon fommen zwei biefer Theile für den

erften Zahn ke; yon c nad d wird 15 Zoll und von k nad) 1

ebenfalls fo viel abgeftect und bie Linie 1d gezogen, woburd

der Treibezahn gebildet wird. Die beiden anderen Zähne 3 und

A befommen jeder einen Theil zur Stärke. In Fig. 235. ift

ein vollftändig ausgenrbeiteter Hammer dargeftellt, und es wird

noch bemerkt, daß die Hammerärme zugleic) verlängert bie Hebe-

Yatten bilden,» Die: ihanıgegen ihrerAbnügung mis eifernen Plat-

ten a verfieht.

Berzahnung der veutfhen Hämmer.

$. 188. Bei unferen deutjchen Waltmühlen hat man bereits

9or Yängerer Zeit eine andere Verzahnung. eingeführt, welche, ba

fies fich als gut bemährt hat, ned) ‚bis auf den heutigen’ Tag im

Gebrand if" Die Verzahnung: erfolgt nad) folgender praftifhen

Regel: Nachdem der Hammer A (Fig: 2334) abs und ausgeruns

det: und: Die, gehörige Länge beftimmt ift, wird ab gleich einem

Zu gemacptiound der Halbmeiler b.z gezogen. Dann ıtheift

man die Breite des Hammers- ad, die. gewöhnlich 8 Zoll ber

trägt, im zwei gleiche Theile »bei,e, und zieht die Linie, ef, bie

in g'palbirt wird. Manıtheile dann b£ in drei gleiche Theite

und ziehe g hund. ke. Zieht man jeßt mod) die ginieinfy.lg

fenfrecht, fo erhält man die: Punkte, für Die Zähne. Bon f wird

3 30nad) m getragen und mp. gezogen, Der Zahn ae, der,

wie. öfter erwähnt, Treibezahn genannt: wird, muß jedesmal um

1 Zoll oentgegengefeßt  abgeftumpft: werben, damit er bas Tud

beffer durchfnete: und wende, theils aber auch um bas Tud nicht

zu beihädigen:


